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evor stehl in der HiFi-
Welt schon lange f iir
erste Quaiitrit. Da\ gill

1ür Tonbanclmaschincn. -l 
Ll-

ner und Plrttcnspielcr. Bis-
hcr.

.letzt gchört ruch ein Recei,
rcr-dazu. der als echter l-ek
kcrbissen bczeichn ct $ erd!'n
drrll der tl71i0.

\4it diescm Cerät zeigl das

Unlernehnren. cllll sc ibs t

bcim be|ühmlen funer U 760
noch einc Stcigcrung in der
Technik Lrnd im BedienLrngs-
komii)rt miiglich \\ il r.

(iut. die [inr p 1'ln gsleis t u n g

bci Ein langsenr pli ndlichkcit
tlnd frcnnschai rlc \\lrrcn nur
schq erlich zu überbietcn.
Abcr dalJ es cLen Eidgcnossen
gelungen is t. die Uberrla
gungsqullität. die Perlektion
dcr Nl usik* iedergabe. noch
u eiter z r.r slcige m. gilt schlich t

itls Scnsation.

Obsohl tlcr Rerox B 780
ein Receivel rst. kann es dcr
'funerteil nrit den besten und
tcucrstcn Enlpliingern in be-
z!lg aul' Iinlpl'tngs$en und
Ubcrtrlgungsqualitiil r ul-
nchmen.

[)er iLutomatischc Sender
srrchlaul * ar zuersl uls Bedie-
n ungserleich terLrng in Autcr
rac-lios zu iinden..lelzt \\ird cr
immer mehr in HiFi-Bruslei
Ilen eingebilul. Die Techniker
greilcn cben lieber zLrr Elek-
tronik als zur Mech,rnik

Diescr Trcncl beglnn nril
dcr digitaien Frcquenzanzci-
ge. Erst *urdcn Skall und
Zeiger mit ihrcr rufu cndigen
Antricbsnrechanik rcrbunnt.
Und jctzt *urde der l)reh-
knopl'mitsamt seincr U- bcr-
lriLgLrngsnlcchonik vcl|tb-
schiedet. ll ei einem S)nlhcsi-
zer-Tuncr \ lr e| überhol1.

Seele der Tunerbcdicnung
ist ein Mikrocompuler. Er
steuerl den ScndcrsLrchlauf in
100-kI lz-Schritten. Dic t'cin
lbstimm ung erli)lgl rutonra-



Optimaler Bcdienungskomlort Anzeige Programm-
quelle fur

tisch in 50-kHz-Schritten. Für
die wenigen Sender in der
Bundesrepublik. die außer-
halb des 50-kHz-Rasters mit
einer Verschiebung um 25
kHz liegen. gibt es eine manu-
elle.Schaltmijglichkeit.

Uber den,.intelligenten"
Baustein werd€n auch die
neun Festsendertasten pro-
grammiert. Da sie doppelt be-
legt sind. können insgesamt
l8 Sender gespeichert wer-
den. Ein Akku sorgt dafür,
daß das Gedächtnis des Mi-
krocomputers auch bei
Stromausfall erhalten bleibt.

Damit auch der Besiuer
des Gerätes nicht vergißt.
welche Sender er au I welchen

Tasten gespeichert hat, gehört
zum Lieferumfang eine
Sammlung aller Senderkurz-
zeichen auf selbstklebender
Folie, Und sollte dies immer
noch nicht ausreichen- so

können mit Reibebuchstaben
noch zusätzlich Bezeich-
nungen geschrieben werden.
Man hat an alles gedacht.

Beher.scht wird die Front-
platte des B 780 von einem in
heliem Orange leuchtenden
Anzeigeband. Das beginnt
links mit der Frequenzanzei-
ge. Daneben wird entweder
angezeigt, welche Sendertaste
gedrückt ist oder in welcher
Betriebsform sich die Fre-
quenzwahl befindet. Entwe-

der über die programmierten
Sendertasten oder im Be-
tebszustand Sendersuch-
lauf. Die dilte Betriebsforrn
ist das n umerische Eintasten
einer gesuchten Frequenz.
Mit den neun Festsendertä-
sten und einer Nulltaste kön-
nen Frequenzen eingelippt
werden. und der Synthesizer
stellt sich automatisch aufdie
Frequenz ein.

In der Mitte. über dem
großen Drehknopf lür Laut-
stärke und Balance, befindet
sich ein Drehspulinstrument
Iür die Feldstärke. Das zweite
wichtige Abstimminstrument.
fur Sendermitte, verbirgt sich
mit anderen weniger olt be-

nötigten Schaltern hinter der
silbernen Klappe an der Ge-
rileoberseite.

Ungewohnt ist die zweite
Digitalanzeige auf der rech-
ten Seile. Auf diesen Anzei-
gefeld wird die Kennummer
der gedrückten Programm-
quelle als lnput angezeigt.

Die verschiedenen Pro-
grammquellen sind von eins
bis fiinf durchnumeriert. Da-
neben das übliche Signallicht
für einen Slereosender. Neu
aber ist eine weitere Angabe:
Unter der Bezeicbnung ..Re-
cord" wird angezeigt, von
welcher Programmquelle ei-
nes der beiden angeschlosse-
nen Tonbandgeräte gerade
aufnimmt. Der B 780 bietet
die Möglichkeit, sämtliche
Programmquellen unabhän-
gig voneinander aul die Ver-
stärkerausgänge und die
Lautsprecher oder auf die
Ausgänge tür die Tonbandge-
räte zu schalten.

Es ist möglich, eine Pl
aufzunehmen und trotzde.r
Rundfunk zu hören. Eine
Einsalzmöglichkei t. die nur
bei wenigen Vorverstärker-
bausteinen geboten wird.

Neben den Klangreglern
für Baß. Mitte und Höhen
sind Baß- und Höhenfilter
vorhanden. Zur besseren
Wiedergabe von Schallplat-
ten kann die Klangregel ung
überbrückt werden.

Ztssätzich gibt es noch ei-
nige Kleinigkeitcn, die sehr
nützlich. aber bei anderen
Geräten fast nie zu finden
sind. Da ist einmal die Taste
.,High Blend". Mit ihr wird
bei verrauscht empf'angenen
Stereosendern die Uber-
sprechdämpfung reduzi
Das Kiangbild verschiebt u-,
in zuchtung Mono. und das
Rauschen wird vermindert.

Ebenso perfekt sind die
beiden Regler für die Um-
schaltwelle des Muting und
Stereo/Mono im Tunerteil.

Bliebe noch der Verstärker-
teil. Die {usgangsleistung
von 80 Watt an acht Ohm pro
Kanal entspricht dem Revox
Vollverstärker B 750. Aber
das sind schon alle Ahnlich-
keiten. Auch hier haben die
Techniker weiter entwickel t.

urn möglichst nahe an die
Perfektion heranzukommen.

Der einzige Nachteil des
Receivers B 780 ist sein Preis
mit etwa 3300 Mark. Aber
Spitzenklasse hat nun mal ih-
ren Preis. Und so gesehen ist
er noch nicht mal zu hoch. !
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Technischc Dalen
Rcvor RccciYer B 780
M ikro.computergesteuerter
Digital-Synthesizer-Tuner.
Empfangsbereich UKW, l8
FettSendertasten. automati-
scher Sendersuchlaul Emp-
fangsraster 50 kHz, umschalt-
bar auf25 kHz. Anschlüsse
Iür Phono MM, Aux und2
Tonbandgeräte (l x Cinch,
I x DIN), Ausgangsleistung
an acht Ohm 2x80 Watt.
Preis etwa 3300 Mark


